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Max Frenkel, Seite 7

«Schweizertum ist zur Swissness geworden, einer

Werbeetikette, die mit jenem kaum noch etwas

zu tun hat. Und wenn morgen ein Pariser Modemacher

wieder Perücken einführen würde: in der

Hauptstadtregion Bern würden sie getragen.»

Myriam Gebert im Gespräch mit Suzann-Viola Renninger, Seite 24

«Nach meiner Erfahrung erfolgen Gründungen von

Stiftungen oft mit zu grosser Leichtfertigkeit. Es gibt nur
wenige Juristen, die genügend Erfahrungen mit
Stiftungen haben. Bei einer Neugründung nehmen sie

häufig das Beispiel einer schon existierenden

Stiftung als Vorbild.»

Martin Lüdke, Seite 62

«Auch in diesen ‹Entwürfen zu einem dritten
Tagebuch› hat Frisch, und zwar naturgemäss, wieder
seinen Fall zur Welt gemacht. Dem Agnostiker

Max Frisch zuliebe sollten wir deshalb laut und deutlich
Gott sei Dank sagen.»
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